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Amerika als Schiffslieferunt der Selt. Daß die Vereinigten Staaten zu Weltmarktälieferanten 
f àE ‚ů ; größten Stils geworden find. kann keinem Zweiſel unterliegen. 

Der Segen der freien Fleiſchbewirtſchaftung. För ſie oder beſſer geſagt, ihren Kapitalismus. war der Krieg ein 

„Im befesten Gebiet waren im aie des bergangenen giänzendes Geſchäft. Neunvrt ift heute der Finonzier der ganzen 
Sommters. vor alem 1 Beſszungszone. Welt und ichickt ſch an, die Rolle zu Udernehmen, die London bis 

· 
aftung des zum Kriege unbeſtritten inne Lehabt. Seine Kohlenförderung hat 

S Man dort don einem f Amerila Leſteigert, ſeine Roheiſenproduklion ſtien von jährlich 
reden kanme. Die den 30 Millionen Tonnen dor dem Kriege auf rund 45 Millionen don auswärt Tonnes. wührend die Englands von 8 auf eiwa 10 Millipnen — Tonnen wuchs, wogegen die deutſche Produktion um 50 Prozent, von etwa 16 auf S Millionen Tonnen zurſtckging. Der Schiffsbau Norb-Amerikas ſtieg ſo gewaltig, datz er den vor dem Kriege führenden ands um etwa das anderthalb⸗ Lecche überſteigt. Nach einer Stas der Frankfurter Zeitung“ r die gegenwärtig im Vau 5 griffene Tonnage ergibt ſich gendes Bild: 
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Voreinigte Staaten 148 515 3 87⁴ 14 
Srotzbritannies 1 524 03½ 

271 620 

2¹9 Ä2 

109 61⁰ 
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Elein im ESeptember diefes Jahres wurben in Amerika fünf- nddreißhig neue Aktiengeſellſcheßken für Schiffsbau mit rund 40 MiBionen Sollars iral gegrundet. In den erſten neun Sonaten des Jahres belief ſich das in Schiffsbauunternehmen neu inweſtterte Sapital auf Nillionen Tollar: 1917: 250; 1018. 106 ID 1919. 237: in zwei Jehren erbaute eine erſt im Ariege er⸗ richtrte Werſit für Kechnung der Bimdes⸗Schiifahrtzbehörde der Bereirigten Staaten fünizig Schiſſe mit 391 250 Tonnen. D über jei bemertt. daß (chabunasweiſe auf den deut⸗ ſcherr Werfien, die eine jahrliche Leiſtungsfähigreit von etwa Watroſen von Skapa 20 900 Tons beſihen, rund ebwa 250 000 Tons in Arxdbeit ſind. Oeire Amüczutehren. —.—n....... ., Aüres doa hren Lokales. 
r 8On ihren 
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in, dafür zu forgen, daß in wohses Raßerdmweesungen ies Lase 
Der Dreiklaffenhausvätet die 
vertreten und dieſenigen der 

Jetzt iſt es Zeit. daß dieſe 
Vertretern der Seeinten Sozia⸗ 

Bisher waren die Semeindevertretungen weiter nichts auberes als eimE Inſtitntion qur Waßrung kapitaliſtiſcher Klafſenintereſſen Lafgedautt cuf ber Srumblage des Dreiklafferwahlrechts, das eine der Ärdeiterſchaft Füs r kuröglich machte, warrn 
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Der Parteitag der U. S. P. 
Der Parteitag der U. S. P. wurde Sonntag um 6 U mit einem Begrüßu ngsabend im großen Saale D9s⸗ Leipziger Volkshauſes DMen Es waren etwa 500 dele⸗ hierte anmweſenb. Dae Rednerpult zeigte das lorbeer⸗ ſange begrüßte ver Veühend Dacd Getenſ einleitenden Ge⸗ er Vorſitzende der Leipzi i·ati Eipinünie Delegierten. väiger Organ; ation. 
Dann nahm für den Vorſtand 

Criſpien 
das Wort. Er führte aus: Auf dem letzten arteitage ſollte Kurt Eisner für die Internationale rachen. Aber! ein Meuchelmörder hatte inzwiſchen das koſtbare Leben vernich⸗ tet. Heute ſollte hier Hugo Haaſe an erſter Stelle ſprechen. 
Aber auch er iſt einer Mörderhand zum Opfer gefallen. Red⸗ ner feierte dann Haaſe in längeren usführungen, als 
Juften der Partei, der gegen ſeine Ueberzeugung die 
uftimmungserklärung der jozialdemokratiſchen Fraktion zu 

den Kriegskrediten abgegeben habe. Sein Wirken in der alten 
Partei ſei unter dieſem Umſtande und unter anderen Um⸗ 
ſtänden zu einem wahren Martyrium geworden. Man 
brauche nur die Namen Scheidemann, Ebert und Noske zu 
nennen, um es nachzufühlen, wie ſchwer es Haaſe geweſen 
ſein müſſe, in ſolcher Geſellſchaft auf dem Poſten zu bleiben. 
(Sehr richtigl) Nachdem Haaſe an die Spitze der Oppofttion 
getrefsfl War, iſt er hingemordet worden, wie Eisner, Lan⸗ 
bauer, Liebknecht und Roſa Luxemburg und die 29 Matroſen 
und viele andere, die zu einem Teil meuchleriſch, ſtandgericht⸗ 
lich vom Leben zum Tode befördert und von Nagelſchuhen 
zertrampelt und von Geiſteskranken gemeuchelt worden ſeien. 
Das ſei das Fazit der Nopvember⸗Revolution (Pfufrufe). Die 
reaktionären Hetzer erklären hbeute triumphierend, ſie würden 
lich auch in Zukuͤnft an die Führer ihrer Gegner halten und 
die Mörderzentralenbeſtehenin Deutſchland 
fort (Unrube und Pfuirufen). Aber deshalb werde kein un⸗ 
abhängiger Führer ſeinen Poſten verlaſſen. (Beifall.) Die 
Herren Mörder lebten in hohen Ehren: Die Rechtsſozialiſten, 
Demokraten und chriſtlichen Zentrumsleute ſehen kalten Blu⸗ 
tes einer Mordtat nach der anderen zu. (Pfuirufe.) Auch 
nicht einer dieſer Mörder babe ſein Leben verloren, aber 
zum Teil nur deshalb, weil das Proletariat den politiſchen. 
Mord als Waffe ablehne. Aber es werde der Tag kommen, 
an dem das lange getretene Proletariat ſein Haupt erheben 
und ſeine Häſcher mit ihrem geſamten reaktionären Troß zu 
Paaren treiben werde. (Beiſall.) Ein Jahr ſei erſt ſeit der 
Revolution vergangen und ſchon ſeien die alten Gewalten in 
Amt und Würden: Kapitalismus, Bureaukratie, Klaſſen⸗ 
juftiz und Todesſtrafe. (Erneute Pfuirufe.) 

Crifnien erklärte dann, 

mit den Moske · Sozialiſten“ ſei eine Einigung unmöõglich, 
da die Grundſätze der Unabhängigen vollkommen verſchieden 
ſeien von denen der Rechtsſozialiſten. 

Bei der Konſtituierung wurde dann neben Lipinſti 
und Dittmann anf Munich der Linken auch Braß⸗ 
Remſcheid in den Vorſitz gewählt. 

Begrüßungsanſprachen wurden von Vertretern der däni⸗ 
ſchen und der ſchwediſchen Linksparteien Helberg und 
Grimland gehalten. Giurgiu⸗Bukareſt ſchilderte die 
Leiden des rumäniſchen Vroletariats. Italiener und Fran⸗ 
zoſen entſchuldiaten ihr Fernbleiben. Für die deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Soziuldemokratie ſprach 

Fritz Adber. 
Mit Beifall begrüßt, überbrachte er die Grüße der öſter 

reichiſchen Sozialdemot 
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Hegang 
     

wir gehofft, daß wir nicht als Gäſte, ſondern als mit⸗ 
beratende Belegierte hier ſitzen würden. Wir kommen aus 
dem Land, das ein Symbol der „Selbſtbeſtimmung“ des 
ſiegreichen Imperialismus iſt. Wir ſind zu deſſen Sklaven 
geworden. Der jetzt geſchloſſene Gewoltfriede hat dem inter⸗ 
nationalen Protetarlat die Augen über das wahre Geſicht des 
Krieges geöffnet. Die Kihnomülhhen Verhältniſſe Oeſterreichs 
eben nur der Verzweiflung Raum. Das öſterreichiſche 
roletariat hat unſäglich darunter zu leiden. 
Die Entwicklung in Oeſterreich hat ſich aber anders voll⸗ 

zogen als in Deutſchland. Die öſterreichiſche Sozialdemokratie 
iſt eini g geblieben, nur eine kleine Kommuniſtiſche Partei 
hat ſich 916 Los r0 Wir müſſen jetzt eine Internationale 
ſchaffen, die das Proletariat ganz anders kampffähig macht, 
als es vor dem Krieg der Fall war. Die augenblicliche 
Situation muß für das öſterreichiſche Proletariat als tra⸗ 
giſch bezeichnet werden. Der Militarismus iſt niederge⸗ 
worfen. In Oeſterreich hatten wir monatelang die Mög⸗ 
lichkeit, die Herrſchaft zu ergreifen, aber wir konnten ſie nicht 
übernehmen, weil wir ſie auf die Dauer nicht hätten 
behalten können. Wir konnten dem Rufe aus Ungarn 
nicht folgen, weil wir die ſichere Niederlage vor Augen 
ſahen. Unſere Befürchtungen haben ſich erfüllt. 

In Ungarn entjaltet ſich jetzt ungehemmt die Konter⸗ 
revolution. Sie übt auch ihre Wirkungen auf Oeſterreich 
aus, wir müſſen alle Mühe aufwenden, um ſie zurückzu⸗ 
halten. Daraus erklärt ſich unſere Stellungnahme zur Ko⸗ 
alitionsregierung. Dieſe Regierung hat nur die eine Auf⸗ 
gabe zu erfüllen, über die unmittelbare Not hinwegzuhelfen. 
Das bedeutet aber nicht, daß dieſe Regierung eine ſozialiſtiſche 
iſt. Die Sozialdemokratie hat für ſich keinerlei Verantwor⸗ 
tung zu übernehmen. Es iſt uns gelungen, die Frage des 
Wehrſyſtems in beſſerer Weiſe als in Deutſchland zu löſen. 
Wir haben zwar keine rote, aber doch eine republika⸗ 
niſche Armee, die zumeiſt Proletarier in ihren Reihen 
hat. Wir haben die Hoffnung, noch wenigſtens die republi⸗ 
kaniſche Staatsform retten zu können. 

Wir müſſen jetzt alles tun, um das Pro⸗ 
letariat vor Niederlagen zu bewahren und 
es wieder kampffähig zu machen. Die An⸗ 
ſprüche, die wir in moraliſcher Beziehung an uns zu ſtellen 
haben, ſind größer als je. Und hierin war uns Haaſe 
ein leuchtendes Beiſpiel. Wir müſſen auch den 
Mut zur Unpopularität beſitzen. 

Der gegenwärtige Zuſtand der deutſchen Arbeiterſchaft 
iſt ein lnglückfür das Proletariatder ganzen 
Welt. Trotz alledem geben wir die Hoffnung nicht auf, 
daß ſie die alte Stärke wieder gewinnen wird. In dieſer 
Schickſalsſtunde dürfen wir uns nicht von Stimmungen 
leiten laſſen, ſondern wir müſſen die objektiven Bedin⸗ 
gungen der wirtſchaftlichen und der politiſchen Lage für 
unſere Taktik zu erkennen ſuchen. Wir ſind alle einig in 
der Erwartung, daß wir unſer Ziel, die Verwirklichung des 
Sozialismus, erreichen werden. Auch für uns gilt der alte 
Spruch: „Und wenn die Welt voll Teufel wär' und wollt 
uns ſchier verſchlingen, ſo ſürchten wir uns nimmermehr, es 
wird uns doch gelingen“. (Stürmiſcher Beifall.) 

Dittmann dankt den auswärtigen Genoſſen für ihre Be⸗ 
ungsanſprachen. Dann berichtete er kurz von den Be⸗ 
ſſen der Reichsfrauenkonferenz, die außerordentlich 

michtig für die Geſamtpartei ſind. Nach der Wahl der 
Mandatsprüfungskommiſſion und der Erledigung einiger 
geſchäftlicher Angelegenheiten vertagt ſich hicrauf der Partei⸗ 
tag auf Montag früh. ů 

Nach Eröffnung der Montagsſitzung durch Lipinſki er⸗ 
ſtattet Parteiſekretär Dittmann den 

Geſchäflsbericht der Parteileitung. 
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16) Fortſetzung.) 
„Da legte ich mich endlich.“ ſprach Cardillac weiter, „auf 

Diebeskünſte. Ich hatte Zutritt in den Häuſern der Großen, 
ich nützte ſchnell jede Celegenheit, kein Schloß widerſtand 
meinem Geſchick, und bald war der Schmuck, den ich ge⸗ 
arbeitet, wieder in meinen Händen. — Aber nun vertrieb 
ſelbſt das nicht meine Unruhe. Jene unheimliche Stimme 
ließ ſich dennoch vernehmen und höhnte mich und rief: Ho. 
ho, dein Geſchmeide trägt ein Toter! — Selbſt wußte ich nicht, 
wie es kam, daß ich einer unausſprechlichen Haß auf die 
warf, denen ich Schmuck gefertigt. Jal im tiefften Innern 
regte ſich eine Mordluſt gegen ſie, vor der ich ſelbſt erbebte. 
— In jener Zeit kaufte ich dieſes Haus. Ich war mit dem 
Beſitzer handelseinig geworden, hier in dieſem Gemach ſaßen 
wir erfreut über das Kelchloßſene Geſchäſt beiſammen und 
tranben eine Flaſche Wein. Es war Nacht geworden, ich 
wollte auꝛfbrechen, da ſprach mein Verkäufer: „Hört, Meiſter 
Rens, ehe Ihr fortgeht, muß ich Euch mit einem Geheimnis 
dieſes Hauſes bekannt machen.“ Darauf ſchloß er jenen in 
die Maver eingeführten Schrank auf, ſchob die Hinterwand 
fort, trat in ein kleines Gemach, biickte ſich nieder, kob eine 
Falltür auf. Eine ſteile. ichmale Treppe ſtiegen wir hinab, 
kamen an ein ſchmales Pföortchen, das er aufſchloß, traten      

   
  binaus in en Hof. Nun ſchritt der alte Herr. mein 

Verkäufer, an an die Mauer, ſchob an einem nur wenig 
bervorragenden Eiſen, und alsbald drehte ſich ein Stück 

  

Mauer los, ſo daß ein Menſch dequem durch die Oeffnung 
ſchlüpfen und auf die Straße gelangen konnte. Du magſt 
einmal das Kunſtſtück jehen, Olivier, das wahrſcheinlich 
ſchlaue Mönche des Kloſter., weiches ehemals hier lag, fer⸗ 
tigen li»ßen, um beimlich aus⸗ und einſchlüpfen zu können. 
Es iſt ein Stück Holz, nur von außen gemörtelt und ge⸗ 
tüncht, in das von außen her eine Vildſäule, auch nur von 
Holz, doch ganz wie Stein, eingefüet iſt, welches ſich mit⸗ 
ſamt der Bildſäule auf verborgenen Angeln dreht. — Dunkle 
Gedanken ſtiegen in mir auf, als ich dieſe Cinrichtung ſab. 
es war mir, als ſei vorgearbeitet ſolchen Taten, die mir ſelbft 
noch Geheimnis blieben. Eben hatte ich einem Herrn vom 
Hofe einen reichen Schmuck abgeltefert, der, ich weiß es, 
erner änzerin beftimmt war. Die Todesfolter blieb 

   

    

   

      
   

In blutigem Angſtſchweiß gebadet, wälzte ich mich ſchlaflos 
mDauf dem Lager! Ich ſehe im Geiſte den Menſchen z 

  

m Schritte — der 
in das Haus. 

  

s — das Geſpenſt hing ſich an meine 
liſpelnde Satan an mein Ohr! — Ich zog ein 

  

der 
änzerin ſchleichen mit meinem Schmuck. Voller Wut ſpringe 

ich auf — werfe den Mantel um — ſteige berab die geheime 
Treppe — fort durch die Mauer nach der Straße Nicaiſe. — 
Er kommt, ich falle über ihn her, er ſchreit auf. doch von 
hinten feſtgepackt, ſtoße ich ihm den Dolch ins Herz — der 
Schmuck iſt mein! — Dies getan, fühlte ich eine Ruhe, eine 
Zufriedenheit in meiner Seele wie ſonſt niemals. Das Ge⸗ 
ſpenſt war verſchwunden, die Stimme des Satans ſchwieg. 

Nun wußte ich, was mein böſer Stern wollte, ich mußte ihm 

nachgeben oder untergeben! — Du begreifſt jetzt mein ganzes 
Tun und Treiben. Olivier! — Glaube nicht, daß ich darum, 

weil ich tun muß, was ich nicht laſſen kann, jenem Gefühl 

des Mitleids, des Erbarmens, was in der Natur des Men⸗ 
ſchen bedingt ſein ſoll, rein entſagt habe. Du weißt, wie 
ichwer es mir wird, einen Schmuck abzuliefern: wie ich für 
munche, deren Tod ich nicht will, gar nicht arbeite. ja. wie 

ich ſogar, weiß ich, daß am morgenden Tage Blut mein Ge⸗ 
ſpenſt verbannen wird, beute es bei einem tüchtigen Fauft⸗ 

ichlage bewenden laſſe, der den Beſitzer meines Kleinods zu 

Boden ſtreckt und mir dieſes in dis Hand iefert. — Dies 
alles geſprochen, führte mich Cardillac in ne Ge 

wölbe und gömite mir den Anblick ů 
ig beiitzt es nicht reicher. Bei jedem Schmuck mar 

u kleinen daran gehängten Zettel genau bemerkt, 

wen es gearbeitet. wann es durch Diebſtabl. Raub oder 

d genemmen worden. An deinem s 
ſprach Curbillac dumpf und feierlich. „an de 

i nir, die Hand gelr 
nen hbeiligen Eid ſ. 

    

   

  

   

    

     
  

      

      

    

      

   

Mittel, die ich dir dann bekannt machen 

daß irgendein menſchlich Weſen. und am wenigſten Madelon 
und du, in den Beſitz des mit Viut erkauften Horts komme. 

Gefangen in dieſem Lavyrintp des Verbrechens, zerriſſen von 
Liebe imd Abſcheu, von Wonne und Entſetzen, war ich dem 
Verdammten zu vergleichen, dem ein holder Engel mild 

lächelnd hinaufwinkt, aber mit glühenden Krallen feſtgepackt 

hält ihn der Satan, und des frommen Engels Liebeslächeln, 
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hrgan 

  

GA 

   
  

Er ſtellt eine ſtürmiſche Vorwärtsbewegung feſt, die ſich ent⸗ wickelt habe unter den ſchwerſten Kämpfen gegen die kon⸗ terrevolutionuren Straferveditionen des neuen Noske⸗Mi⸗ 
litarismus. Durch unſer entſchtiedenes Eintreten auf dem Boden des Klaſſenkampfes haben wir das Vertrauen der re⸗ 
volutionären Kreife erworben, was der Zuftrom zu unſeren 
Reihen beweiſt. Unſer revolutionäres Märzprogramm 
haben wir undeirrt verſoigt. Von 300 000 Mitglie⸗ 
dern ſind wir auf 4 Millronen ge ſtie gen. 

ů‚ Wir müſſen Programm und Taktit hier in Leip⸗ 
zig erneut einer Reviſion für die kommenden Käümpfe 
unterwerfen. In der Agitation müſſen wir den Bildungs⸗ 
beſtrebungen beſonderes Augenmerk zuwenden. 

Seit März hat ſich die Zahl der Parteiblätter 
nahezu verdoppelt:; es beſtehen bereits 55 Tagesblätter. An⸗ 
geſichts der hohen Koſten haben wir einen Äufruf zur Ge⸗ 
noſſenſchaftsbildung erlaſſen und die Parteigenoſſen aufge⸗ 
fordert, ihre Erfparniſſe den Parteidruckereien zuzuführen. 
Unſere Warnung vor überſtürzten und nicht genügend jun⸗ 
dierten Zeitungsgründungen müſſen wir wiederholen. Da⸗ 
mit ſchäbigt man nur die Bewegung. Es fehlt allerdings 
noch an erfahrenen Kräften für Redaktion und Geſchäfts⸗ 
ührung. 

Die Echöhung der Beiträge wird eintreten 
müſſen. (Sehr richtigl) Wir haben in den letzten 24 Jahren 
246 000 Mk. eingenommen und 208 000 Mt. ausgegeben, 
daneben für Parteiblätter 913 000 Mk. als Darlehn 
nüſſig gemacht. Die Partei kann aber nicht ins Endloſe 
Darlehen aufnehmen und Schulden machen, die Genoffen 
müſſen die Mittel aufbringen. (Sehr wahrh)) 

Wir haben die Organiſation aufgebaut unter den 
ſehwerſten Kämpfen, in der einen Hand die Kelle, in der an⸗ 
deren das Schwert. Der neue Müuu„mus und der er⸗ 
ſtarkte Kapitalismus haben uns aufs ſchwerſte bedrohti. An 
kritiſchen Situationen hat es nicht gefehlt. Mehr als ein⸗ 
mal erſchien es der Reaktion erwünſcht, daß wir uns ver⸗ 
zweifelt aufbäumen und ihr Gelegenheit geben, unſere Be⸗ 
wegung im Blutbad zu erſticken. Wir ſind nicht auf den 
Leim gegangen. Es gelang uns. die Parteigenoſſen zu 
überzeugen, daß nicht durch Putſche und Teil⸗ 
aktionen vie Kratt —ee werden darf, ſondern daß 
es gilt, alles zum geichlolſenen Endkampf auſam 
Trotdem werden wir als Putſchiſten und Nih 
ſchrien, die alles niederreißen wollen. Wäre da⸗ f 
hätten wir in der Frage der Friedensverträge die Hazar⸗ 
deurpolitik der Scheidemann und Ebert nur unterſtützen 
brauchen. Das deutſche Volk verdankt es allein unſerem ent⸗ 
ſchloſſenen Eintreten für den Frieden, daß es vor dem Schick⸗ 
ſal des wirtſchaftlichen Zuſammenbruchs und neuer Kriegs⸗ 
greuel bewahrt wurde. (Lebhafte Zuſtimmung.) 

Auch unſer Kampf gegen die Junker im Baltikum 
und gegen Hindenburg und Ludendorff, die den Deſerteur 
von Amerongen wieder zur Herrſchaft bringen wollen, iſt 
aufbauend und nicht niederreißend. Wir wollen keine Va⸗ 
banquepolitik, ſondern eine aufbauende ſozialiſtiſche Politik. 
Zu Tauſenden ſind unſere beſten Kräfte ermorbet und in die 
Gefängniſſe und Zuchthäuſer gebracht worden. Die Mörder 
gehen frei aus und die Juſtizkomodie wirkte an 
ternd auf die reaktionären Kreiſe zu neven 
(Lebhafter Beifall.) 

Redner beſpricht im Zuſammenhange damit das Ver⸗ 
fahren gegen den MRör der Haaſes bezeichnet das⸗ 
felbe als Klaſſenjuſtiz. Man habe den F.⸗ nicht genũgend 
aufgeklärt. Die Staatsanwaltſchaft habe lediglich eine Für⸗ 

  

   

    
    

     

            

       

  

    

ſorgetäti für den Täter entwickelt. Sonſt braucht man 
a Jahre, um die Geiſteskrankheit feſtzuſtell Ar⸗ Monate, 

  

— ja an Selbſtmord — aber Madelon! — Tadelt miz, tadeli 
mich. mein würdiges Fräulein, daß ich zu ſchwa⸗, war., mit 

Gewalt eine Leidenſchaft niederzukämpfen, die mich an das 
brechen feſſelte; aber büße ich nicht dafüc mit ſchmach⸗ 

vilem Tode? — Eines Tages kam Cardillac nach Hauſe un⸗· 
gewöhnlich heiter. Er liebkoſte Madelon, warf mir die 
freirndlichſten Blicke zu, trank bei Tiſche eine Flaſche edlen 
Weins, wie er es nur an hohen Feſt⸗ und Feieriagen zu 

tun pflegte, ſang und jubilierte. Wadelon hatte uns ver⸗ 
laſſen, ich wollte in die Werkſtatt. „Bleib ſitzen. Junge., rief 
Cardillac, „heut keine Arbeit mehr, laß uns noch eins trinken 
auf das Wohl der allerwürdigſten, vortrefflichſten Dame in 
Paris.“ Nachdem ich mit ihm angeſtoßen und er ein volles 
Glas geleert hatte, ſprach er: „Sag an, Olivier! mie ge⸗ 

fallen dir dieſe Verſe: —— 
Un amant qui craint les voleurs 
n'est point digne d'amour. ů 

er erzäblte nun, was ſich in den Gemächern der Main⸗ 

tenon mit Euch und dem Könige begeben. und fügte hinzu, 
daß er Euch von jeher verehrt habe wie ſonſt kein menſchliches 

Woſen, und daß Juhr mit ſolch boher Tugend begabt. vor 

der der böſe Stern kraftlos erbleiche. ſelbſt den ſchönſien von 
ihm gefertigten Schmuck tragend, niemals ein böſes Geſpenſt, 
Mordgedanken in ihm erregen würdet. „Höre, Olivier, 
ſprach er. orn ich eniſchloſſen bi or langer Zeit lollte 

ich Hals ——＋ 
Encbend un it üie Steine daz n. Die Ar 9²· 

lang mir wie keine andere, aber es zerriß mir die Bruſt. 
wenn ich daran dachte, mich von dem Schmuck, der möen 

rzenskleindd geworden. trennen zu müſſen. Du weißt der 

Peweuſtin unglücklichen Tod durch Meuchelmord. Ich behielt 

den Schmuck und will ihn nun als ein Zeichen meiner Ehr⸗ 

furcht, ner Sankbvarkeit dem Fräulein von Scuderi ſenden 

im Ramen der verfolgten Bande. — Außerdem, daß die 

Scuderi das ſprechende Zeichen ihres Triumpbs erhält. ver ; 

höhne ich auch Desgrais und ſeine Geſellen. wie ſie es ver⸗ 

dienen. — Du ſollſt ihr den Schmuck hintragen. Sowit 

Cardillac Euern Namen nannte, Fräulein, war es, als wütr, 

den ſchwarze Schleier weggezogen und das ſchöne, lichte Vild 

meiner glücklichen frühen Kinderzeit ginge wieder auf in 
bunten, glänzenden Farben. Es kam ein mimderbarer Trof 

in meine Seele, ein Hoffnungsſtrahl, vor dem dis finftern 

Geiſter ſchwanden. Cardillac mochte den Eindruck, den ſein 

      

        
  

  

   

    

      

  

  

  

    
in dem ſich alle Seligkeit des hohen Himmels abſpiegelt, wird 
ihm Aucbinmighten ſeiner Qualen. — Ich dachte an Flucht 

2 ü macht, nd nach ſeiner Art ü Deptes, uf mich gemacht wahrnehmen Fa B8• halgt)



deltgeber des Boß und olle. die Iůhn kennen, haben ihn 
nichl kür geiſtestranmt Aehalten und balten ihn auch deute 
nicht dafur. (Hört, dünee Die Stantsanw üt war auch 
dis zur Tat anderrr Auſicht, ſonſt hätte ſie . gen ihn 
das Erpre ungsoerfabren Eingeleitet. In Enigen dongten 
3onn der Mann als geheilt aus dem Irrenhauſe entlaſfen 
merhen. Miernand Son us lerbet nach dem Würte des 
Töäters, Sie die Bourgeslſis nach hem Blette der Wuchener 

Gieitelmrde rder grlechu bot. Wir Faden nichts 8 tetzen die 
Perſon, ſie iſt uns gleichgültig. Man bätte doch aber min · 
deſtens den Fall aufkléren und nach Mittätern und intellek⸗ 
tuellen Uürzebern korſchen müſſen: man kennt dach ſonft des 
odje kkive bren und das Verfabren gegen Untekannt. 
Sehr wahr!! Roch nie haben ſich Klaſſenpolitik und bewußte 
Rechtsbeugung jo ſchroff pezeigt. Wer denkt nicht an den 
Moßenmörder Marlod und den Oderſt Reinhard, 
dieſe typiſchen Vertreter des neuen Militarismus und dleſer 
Sorte Demoekretie. Stürmiſcher Beifall.) 

Boeck⸗Gotbe e: ftattet ben 

Bericht der Ronkrollkemmifflon 
und gidt feiner Ueberzeugung Lusbruc. datz iu ganz Nurger 
Zeit ein Sieclsteden von dem klaſſenbemmßten Vroletariat 
errungen werde, der dem Kapitellsmus den Todesſtoß ver⸗ 
ſetzen wird. 

KArit⸗· — E 
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fier 

uns viel freier be⸗ 

    

      
n. Erneutes Hört. 
Entller-Reutblint verlar 
ngaenen beſenders 

  

     des maor ſich der Lrate den 
nedmre. damit ſie nicht d. 
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ů Lokales. 

Die Elternbeirdte. 
Der preußiſche Niniſtat für Wiſtenſchhaft, ümſt und Bolis⸗ 

bildung hat nunwecht die Satzungen für die Elternbeirste nebſt zu⸗ 
gehartger Bahlorhmusg den Schnlen berfandt. XIle birfen Sahun⸗ 
gen enigegengeherden ft fragderen Be werden aufgehoben. 

Von jetßt ab muß an jeder Schule ein Elternbeirat geblldet 
werden. Er ſoll der Forderung und Hertiefung der Besiehungen 
zwiſchen Schule und Gous dienen und den Eltern und ber Schule 
dir Ardeit mitelrander und den Sinfluh oufeinander gewährleiſ 
Der Eiternbeirat ketzt ſich nur auß Bertretern der Elternſchaft 
lammen. Der Leiter der Schule und die Misglieder des Rollegiumt 
nehmen in der Negel an den 8 der Elternbetrates mit be- 
natender Stimme teil. doch kann der Eternbeirat auch vhne ihre 

ung taßern. 
Die Tötigkeit del Elternbeirates iſt beratender Natux. Sie 

an ſich auf Wünſche und 1. des Elternkreiſek, die 
lich aief den Schulbetties. die Schuelgurht und di körperliche, geiſtige 
und ſittlicke Ausbildung der Kinder bazirhen. und bie, ber den 
Eingelfall hinauk von allgemeiner Redeutung find. Soll bei ſchwer⸗ 
wiegenden Verfeblungen gegen einen Schuler die Berweiſung von 
der Scpale ausgeſprochen oder ihn im XAbgangezeugnis eine Eitten, 

geßeden werden, die ihm das Fortkomrees erheblich erſchwert 
Een Augen der Allgemeinheit herabſezen würde, ſo iſt 

met Sa unmung der Eltern des Schillers der Elternbeirat vorher 
zu BSren. e Seichtüße des Elternbeirates ſind dem Lehrkörper 

    

    . 

  

    

  

      

   

  

   

'en klarzuſtellen. 
icher die Schule beiuchender Kinder ſteht das 

Wablrecht zum Elternbeirat zu, und gwar hat 
erechtigte nur eine Stimmme, gleichviel, wieviel ſeiner 
Schale bejuchen. Den Wahltermin ſetzt die Schulauſ⸗ 

Stsdeßörde feſt. Der Schalleiter ſtellt die Liſte auf und legt ſie, 
irdtetens zwei Wochen larg vor der Wahl zur bfjentlichen Einſcht 

r Wahl beim 
Auf je S8O Kinder einer Schule ent⸗ 

MWindeſtzehl beträgt fünf. Die Wahl 
tempahl und erfolgt auk 2 Jahre. 
udaes Aind die Schult verläßt und 

jeiner Liſte erſetzt. 4 Wochen 
Mlungen vom Schulleiter ein⸗ 

Satßz ungen für Elternbeiräte, deren 
» der Wehlordnung bekannt ge⸗ 

gewählt wird. Die Kandi⸗ 
10 Tage dor der Wahl dem Wahl⸗ 

28 „ 
20 Unter⸗ 

Mahlberechtigten und die 

Elternbeirates au 
ge bor der Wahl 

rurß dem Schul⸗ 
nach erlolgt ter Wahl eine 

* muß. anf der her Dorſtzende 
Et rPerden. 

rat nach Bedart. minde⸗ 
Aüererdentliche Sitzungen 

oer eines Drit · 
akeng kESnnen bei 

en deres Eltern und 
Le Sinücht neßmen. ſoweit 

  

      

    

    

  

* 

E· 
E 

Lohndeweaung der Danziger Werftarbeiter. 
Laden — eSeer den Werfit⸗ 

ge Stellrna zu nehᷣ; 
reine Aufbefferung 

Erbrgten Lohnaus, 
zurück himer 
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rare in den 
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Die Lohnſätze kür ungelernte Frauen, wie. Scheuerfrauen, 
Speiſehallenperſonal uſw. werden im Einvernehmen mit dem Be⸗ 
triebsarbeiterrat beſonvetß geregell. 

5. Fertlen: Jedem Arbeiter wird unter Fortzuhlung des Lohnes 
UHrraus gewahrt. und zwar bei einer Geſchäfltigungsdauer von 
355 Dis 1 Jahr 6 Tage, 1 bis 5 Jahres 10 Tage, d bis 10 Jahren 
11 Tage. über 10 Jahren 18 Tage. 

Die Urlaubszeit fällt in der Regel in die Jeit vom 1. Mai bis 
91. Oktober. Borausgegangene Veſchäftigung in einem anderen 
Danziger Warftbetrieb, iſt in Anrechnung zu bringen, ſoßern der 
berrefſende Arbeiter in dem Betriebe ein Jahr beſchaft igt war. Die 
Reihenfolge für den Urlaubsantritt hat die Direktion im Einver⸗ 
nehmen mit dem Betriebsarbeiterrat feſtzuſetzen. Wünſchen der 
Arbeiter iſt nach Möglichkeit Rechnung zu tragen. Für Urlaubs⸗ 
zeit iſt den. Arbeitern der volle Lohn bei Antritt ber Ferien aus⸗ 
Zuzahlen. Eine Entſchädigung an Gerd, an Stelle des Urlaubs iſt 
nicht geſtattet. 

6. Werkzeug: Für ſelbſtgeſtelltes Werkzeug iſt eine Entſchädigung 
von 4 Mark pro Woche zu zahlen. 

7. Schutzkleidung: Allen Arbeitergruppen und einzelnen Arbei⸗ 
tern. die ſchmutzige und feuergefäͤhrliche Arbeiten verrichten 

  

miülſſen iſt. Schutzlteidung zu liejern. 
8. Vorlldergethende Sehinderung der Arbeitsleiſtung: Dieſe 

wird geregelt nach § 616 des Bürgerlichen Geſetzbuches. 
D. Arbritsordnung: Die Arbeitsordnung iſt zeitgemäß und die⸗ 

ſem Abkommen anzupaffen, ſoweit ſie günſtigere, als vorſtehende 
Arbeitsbedingungen enthält, bleiben dieſelben beſtehen. 

10. Lohnklaſſeneinteiluntz: Die Einteilung in die Klaſſen der ge⸗ 
lernten, angelernten und ungelernten Arbeiter erſolgt für die Dan⸗ 
ziger Werfſten durch eine aus gleichen Teilen der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer zuſammengeſetzte Kommiſſion. Vis zur endgültigen 
Regelung bleibt es bei dem beſtehenden Zuſtand. 

11. ——— en Streitigkeiten: Differenzen. die ſich aus vor⸗ 
ſtehendem Abkommen ergeben, werden in erſter Linie durch die 
Direktion und den Betriebsarbeſterrat, in zweiter durch die Or⸗ 
ganiſation geregelt. Kommt auch hierbei eine Einigung nicht zu⸗ 
ſtande, ſo erfolgt die Anrufung des Schlichtungsausſchuſſes. 

12. Geltungsdauer: Dieſes Abkommen dauert bis auf weiteres, 
und kann von beiden Teilen mit einmonatlicher Kündigungsfriſt, 
jeweils am 1. des Moneis gekündigt werden. 

Punkt 4 (Löhne) gilk mit rückwirkender Kroft vom 23. Septem⸗ 
1919. 

Mo bleibt die Zwangseinquartierung? 
Rach dem Muſter der Kriegsgeſellſchaften, bei denen zunöchſt 

die luxuriöſe Einrichtung der Eeſchöſtsräume und die Perſonal⸗ 

frage in den Vordergrund traten, die Intereſſen der Verbraucher 

aber erſt in zweiter Reihe in Frage kamen. ſcheint ſich auch unfer 
Iwangseinquartierungsamt entwickeln zu wollen. Der 
leitende Chef iſt da. Mittel ſind bewilligt. die Geſchäftsräume ſind 
da., ber Beamtenſtob und die Kommiſſionen find gebildet: das 
Wohnungselend ſteht aber trotz dieſer Vorarbeiten immer 
noch auf dem Tiefſtand. den das reaktionsäre, hausagrariſche 
Treihlaſfenparlament geſchaffen hat. Die unſeren Magiſtrats-Se⸗ 
ſchäftsſtellen innewohnende Verſchleppungstaktik hat üch auch dieſes 

jünaſten Kindleins bemächttat. Die Wobnungsloſen können 
nach tvie vor zu Pontius und Pilatus lauſen. Schöne be chti⸗ 

gende Redensarten ſind woblieil: aber abgehslien wird der 

Woßhßnungsnot damit nicht. 

Wie beneiden wir die Elbinger Genoſten, die nun in die Lage 
verfett werden den Amts 3 feinem Trott herauszubrin⸗ 

gen und den Arboitern wü f Es be⸗ 
darf, um auch nur einen Teil unſerer ungen auf kommu⸗ 
nalen Gebiet durchzudrücken und klei rungen herbei⸗ 
zuführen, bei uns zielbewußter. klarer Arbeit im 
kleinen. Dazu gehört die Stadtwerordneterwobl 
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Woßdt tätigkeirsvrranſtaltung für die hungernden Kinder Wiens 

rufe. die von einer entſetzlichen Not der 

Bejonders die Kleinſten Kinder werden 

umd Kohlennet dahingerafft. 

ich der Gedanke zu belien, jo viel wir. 

jelber eine ichwere Sei durchmachend. helfen können. So hat 

dern die allzeit hil ademie beſchloßſen, 
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Sacher, und Schiederium, für all dis Folgen des Kriege⸗    

  

Völkerungsſchichten. Daneben herrſchte ein bureaukrati Be⸗ 
amtraflüngel, mit ben Nöten des Volles burchaus ait ver⸗ 
traut, lediglich nach Schema F arbeitend, ein willfähiges Werk⸗ EEE ä 0 die ftäl örperſchaſten für die Behebung der 
Ardeitslofigtelt, des Wohnungselends, huE Bacnpfang ben 

Er⸗ und Schiedertunds u getanr 
Sollen wir weiter die Steuerpolitik ver bürgerlichen Kreiſe im 
Rathaus erwähnen. Wie hat man erſt vor kurzem bei der Er⸗ 
Derhaten uit be rbe Wgen Beeeſch⸗ die arbeitenden Klaſſen 
verböhnt grit der großartigen „Bert tigung der wirtſchaftlichen 
Leitungofühigkelt“ der Abnehmer. Die Kriegspolitik der gethr, 
ten Maththaber hat auch hier all die üblen Folgen gezeitigt, die 
uns zur Genüge bekannt find. Die Kriegsbeſchädigten und Hhinter⸗ 
bliebenen haben ebenſowenig bei den kapitoliſtiſchen Finſte⸗ ingen 
ihr Richt gefunden. Wie fah es denn mit der Armenpflege im 
Kriege und wie ſieht es auch jetzt noch damit aus? Mußten ſich 
nichr bietentgen die inſolge des Krieges ins Kleut geſtürzt wierden. 
deren Ernährer braußen im Feide weilten, furchtbare Erniedrigun⸗ 
gen gefallen laſſen. Wurden und werden nicht noch ſo viele. die 
ihr wiehen Leben im Dienſte der Arbeit geſtanden haben, barſch 
abgewieſen, wenn ſie unverſchuldeter Weiſe in Net und Elend ge⸗ 
raten ſind⸗ 

Mit all den jammerhaſten Zuſtänden auf dieſen Gebieten muß 
gründlich aufgeräumt werden. 

Es müſſen Verkreter in die Gemeindeparlamente enifandt wer⸗ 
den, die gegenüber den Intereſſen des Kapitals und der Haus⸗ 
agrarier in den Städten und Intereſſen des Großgrundbeſttzes in 
den Landgemeinden, bie Intereſſen des Proletariats verkteten. Es 
darſ deshalb in Zukunft nicht mehr ſein, daß das Gemeindeparla⸗ 
ment ein Tummelplaß kapiialiſtiſcher Privatintereſſen iſt. 

Der Sozialismus allein iſt die einzige Rettung, aus der Not 
und dem Elenb, die uns der Krieg gebracht hät. Nur die Sozial⸗ 
demokratie allein wird fruchtbars, nutzbringende Arbeit für die 
Intereßen des arbeitenden Volkes zu leiſten imſtande ſein. 

Um qu erreichen, daß recht viel fozialdemokratiſche Hechte in 
den bürgerlichen Karpfenteich hineinſchwimmen, muß ein jeder von 
uns mil Gand anlegen. Keiner ſtehe avſeits in dieſem Kampf. 
Klärt die Lauen und Säumigen auf. Macht die Wahlen zu dem 
Togesgeſpräch. ſprecht darüber in der Familie, in den Werkſtätten, 
am Biertiſch ujm. 

Deshalb ihr Arbeiter in Stadt und Land, in Kontor und Fa⸗ 
prik, ihr Hand⸗ und Kopfarbeiter, ihr Frauen und Mädchen, ihr 
Jugendgenoſien, wir rufen euch Um euer Intereſſe geht es. Steht 
nicht abſeits in dieſem Kampf. Laßt die Gegenſätze ſchwinden. 
Werdet nicht wanlkelmütig oder unmutig, wenn ihr glaust euer 
Wille iſt nicht zur Durckführung gekommen, wenn ihr glaubt. 
annehmen zu dürfen. ihr könnt euch mit dieſem oder jenem nicht 
abſinden. Cure Enthaltumg im Wahlkampf. euer Fernſtehen, 
bringt nuy dem Gocgner Vorteil. Den Freind, den wir am meiſten 
haffen. das iſt der Unverſtand der Maſſen. ſo ſingen wir in unſe⸗ 
rem Kampfliede. der Arbeiter⸗Marſaille,e. So wollen wir nicht 
hoffen, daß ſich dieſer Unverſtand auch auf die klaßenbewußten Ar⸗ 
beiter ausbrritet. 

Wenn ihr aljo geruſen werdet, ſtellt auch dem Wahlkom 
jederzekt zur Verfllaung. erſcheint zu den Verſammlungen, wo 
eure Direktiden erhaltet. 

Und nun hinein in den Wahlkampf und mit aller Macht in 
dieſen wenigen Tagen bis zur Wahl für die Bertreter der Hand⸗ 
unßd Kopfarbeiter, ber Sozialiſtiſchen Partei, gewirkt. dann wird 

     

  

  

  

   

cewirkt. 
der Steg unſer ſein, zu Nutz und Frommen des geſamden 
Proletariats. 

Vorwärts, heißt unſere Parole. 
Vorwärts, durch Kampf zum Sꝛeg. B. G. 

Zur Beachtung für Stadtverordnetenwähler. 
In der Sonnabend⸗Runmer der „Hanziger Neueſte 

Nachrichten“ findet ſich unter „Veränderungen im Grund⸗ 
beſitz“ folgende Notiz: 

„Spendhausneugaſſe 13, von den vier Fräulein Ma⸗ 
thilde, Emma, Charlotte und Augaſte Beckmann von bier 
an den Vorarbeiter Reinhold Otio und Ebefrau Laura 
geb. Seebruch von hier, je zur Hälfte. für 6000 Mart, von 
dieſen an den Kaufmann Leo Gaidowſki von hier für 
11 000 Mare und von letzterem an Frau Franziska Si⸗ 
borowſki geb. Dawidowſki von hier für 15 000 Mark ver⸗ 
kauft“. 
Im Handumdrehen wechſelt aljo hier ein Grundſtück drei⸗ 

mal den Eigentümer und ſteigert ſeinen Wert um das Zwei⸗ 
einhalbfache. Die Mieter ſind diejenigen, die unter dieſem 
Grundſtückswucher zu leiden haben, denn die hoben Kauf⸗ 
ummen werden ohne weiteres durch E⸗ ung der 

iete herausgeholt werden 
Es wird hobe Zeit, daß d 

ziger Stadtverwaltung ausſ 
um dieſem unerhörten Grun 
zuſchleben oder derartige Wer 
zugute kommen zu laſſen. 

    

      

    

   

    

    

der Dan⸗ 
gewinnt, 
'egel vor⸗ 

üigerungen der Alloemeinbeit 
den Kandidatenliſten oller In 

nichtſoßzialiſtiſchen Parteien findet ſich eine Anzabl von Per⸗ 
ſonen, die entweder am Grundſtückswucher intereſſiert ſind 
oder doch zum mindeſten nichts zu ſeiner Verhinderung 
tun werden. Das gilt auch von den Fandidaten der ſog. 
„Freien wirtſchaftlichen Vereinigung“, mit der wir uns in 
Kirze noch beſchäftigen werden. Wer deshelb den Grund⸗ 
ſtückswucher und das jetzige Wohnungselend wirkſam be⸗ 
kämpfen will. wähle die Kandidatenliſte der vereinigten ſo⸗ 
ſeht den Parteien, an deren Spitze der Name „Nagroßki“ 

V 
Die Uebernahme der Reichsbetriebe. 

Der Mieterverein beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung in 
einem Vortrage und einer Lusiprache mit der Uebernahme der 
Danziger Reichsbetriebe auf die Stadt oder den Freiſtaat Danzig. 
Das Keich hat für die drei Danziger Reichsbetriebe einen Betrag 
von 5 Millienen Nark zur Verfügung geſtellt, mit dem dieſe Se⸗ 
triede vom Reiche abgefunden werden f . Der Magiſtrat 
mit dieſem Betrage die Vetriehe um, 2 i 
kunft zu ficher iſtrat hande 
Der Reichs n 3,4 Millionen — 
1 Million Mark und der Artill⸗tiewerkſtatt 0 
zur Verfügung. Tieſe Summen ſind ſehr ge 
mit ihnen gelit 

  

            

  

   
    

    

    

  

   

    

    

    

   
      

   

    

   kennenswerties Werk g⸗tar 
Betriebt Hald nach der Urwälzung in Nun 
den und ift mit Ertolg vor ſch gegangen. ös fin 
nen Nufträge herei 

   

  

  

  

miſchtwiriſchaltlichen etricb einzurichten, der die Umſtellut 
durchſuhren joll. Spater konnte man auß ihn: dann enn frel- Kaallichen Betrieb bilben. Uuch eine Praptiätipgenofßenſchaßt der Keheiter wäre zu ermäzen. — Eine verebelte Stüclohnarbeit, 
unter Mitwirkung bor irbelter bei der Zeſtfetz der Stückldhne 
wäre notwentig und für die rbeiter unbeventlich. Die ſrüheren 
Mißſtände auf dieſem Gebiete büirften nicht wiederkehren. Man 
war ſich darin einig, daß die Betrieb als Zuſchußbetriebe nicht auſ⸗ 
recht erhalten werden könnten. Sie müßten in der Hand des Hrei⸗ 
ſtants bleiben, aber durchaus rentabel umgeſtellt werden und zwar 
recht ſchnerl. Und vann mitzte ihnen möglichſe recht viel Arbeit 
kigeſührt werden, bamit poir in ihnen die Arbeitsloſan beſchäfti⸗ 
gen können. Man möge die tüchtigſten Ränner haranziehen, veran 
Kraſt und Unternehmungeluſt mit der Größe der Auſgabe wächſt. 
Dis tanhentlicer . Austzeſtaltung der Reichsbetriebe iſt von 
Mustre lt Sedeutung für die Handelsbilanz des Zrel⸗ 
ſtaates. 

Der Langfuhrer Mörder verhaftet. 
Wie wir vor einigen Tagen berichteten, iſt in Vangfuhr der 

Kauſmann Kunkel in ſeiner Wohnung von einem Unbelannten 
Töter erſchoſſen worden. Der Täter iſt, — wie jetzt ermittert — 
der 20 lahrige Eeſttersſohn Johann Marſchalk aus Qunſchin. 
Er wurde am 1. Degember, vormittags, durch Poltzettommiſſar 
Günther und zwei Kriminalwachtmeiſter in Quaſchin jeſtgenom⸗ 
mien und mit dem Automobil nach Danzig gebracht⸗ Marſchall 
gab die Tat nach kurzem Leugnen zu. 6 will aus Mitleid mit 
der Zrau des K. gehandelt haben, die ihr anzeblich über ihr ſchlech · 
tes Zuſammenleben mit ihrem Mann wiederholt geklagt hat. 

Danziger Bürgerwehr. 
Die Bürgerwehr kann am 6. Dezemder auf ihr einjähriges Be⸗ 

ſichen zurückblicken. Schon in der erſten Hallte des Jaßres find 
dieie Emnrichtungen in ſaſt allen größeren Städten des Eſtens auf⸗ 
gelöſt worden oder ſte Lei wenigſtens ihre Selbſtändigleit auf⸗ 
geben müſſen, um zum Leil in rein militäriſche Verwaltung aber⸗ 
zugehen. Der Grund dafür mag wohl in der mangelhaften Ergani⸗ 
jation oder geringen Zuverläſſigkelt der Wehr zu ſuchen ſein. Dle 
Bürgerwehr wurde durch den Vollzugsausſchuß gegrkündet und hatte 
die Aufgabe, die immer mehr zunehmende Unficherheit der leßten 
Monate des vergangenen Jahres zu beſchränken, ſowie Lebens⸗ 
miltel und Warenläger vor Ueberfällen und Einbrüchen zu ſchützen. 
Die Unzuverläfſigkeit des Militärs zwang die Bürgerwehr, auch 
militäriſche Depots und hochwertige Warenläger zu überwachen, ſo 
daß die Mitgliederzahl auf annähernd 1000 erhöht werden mußie. 

An Wachen wurden geſtellt: 1. Hopſengaſſe und Judengaſſe (von 
dieſer Stelle aus wurde die ganze Speicherinſel Eiwach, 2. Be⸗ 
kleidungsamt Wallgaffe, 9. Vekleidungsamt Baſtivn Gertrud, 
4. Speicher Weſtpreußen (Eroßhandelsgeſellſchaft), 5. Inſtand⸗ 
fetzungsamt Wallgaſſe, 6. Kleinbahnhof, 7. Sanitätsſpeicher Lang⸗ 
fuhr, S. Schlachthof, 9. Speicher Baltic für Reichs⸗Textilverwer⸗ 
tungs⸗Gefellſchaft, 10. Weichſelbahnhof, 11. Hauptbahnhof, 12. 
Töpforgaſſe, 13. Pionierheerespark. 14. Xrreſthaus Schütſſeldamm, 
15. Gefangenenlager Troyl, 15. Gerichtsgefängnis Schießſtange. 
Der planmäßigen Räumung dieſer Läger entſprechend mußie auch 
die Mitglicderzahl der Bürtzerwehr derringert werden. Zurzeit 
iſt die Wehr noch etwa 400 Mann ſtark und berſteht faſt durch⸗ 
gehend Polizeidienſt. Im Polizeipräſidium beſindei ſich eine Kän. 
dige Wache, deren Dienſtbereich ſich auf die ganze Stadt ausdehnt. 

Der Schieichhandel, der geradezu beüngſtigenden Umſang anzu⸗ 
nehmen drohie, war nach Möglichteit zu unterdrücken und die 
Uebervorteilung des Publikums durch Wucherpreiſe mußte einge⸗ 
engt werden. Auch die Kontrolle über Lichtverbrauch war aus⸗ 
zuüben. Die Zufuhr und Ausfuhr der Stadt ſerbſt mußte beobach⸗ 

verfiel der Beſchlagnahme an hauptſächlichſten 
ctwa 600 Zentner Fleiſchwaren, 100 Zentner 

twaren. 70 Zentner Hülfenfrüchte, 500 Zent⸗ 
ter Getreide, 3000 Stück Eier. 250 Zentner 

nhan Stroh. Heu, Häckſel, 
esgut aller Art, Munition und 

       
  

  

    
    
   

   von allen dieſen der Allgemeinheit zugute kommen⸗ 
übernahm die wehr cuch die Ueber⸗ 

g der Veſtimmungen über die Trans⸗ 
el für Polen im Freihafen. ahrwaſſer. 

militäriſchen maßgebenden llen erklärt 
ſſigkeit der Truppen 

  

wachung und 

porte der Lebe— 

nachdem ſelbſ 
hatten, 
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die Ueberwachung mangels Zuverl          

  

    

      

   

    

    
    

  

    

  

nnen. 

ſtellten ſich in der erſten Zeit wohl erhebliche 
nen. aber nach einigen Wochen waren auck dieſe 

er Bürger⸗ 
iſchen der ame⸗ 

relkommiſſion und der Bewachung heraus⸗ 
ſt auch die Kaufmannſchaft an die Bürger⸗ 
Die Innenſtadt wird ſeit einigen Wochen 

rwehrpoſten abpatron:lliert. um Ein⸗ 

jänſer zu verhindern. Etioa 25 gewandte 
ein gut gebildete Mitglieder der Bürgerwehr, deren 
auch van der Staatsamvaltſchaft anerkannt wurde., ſind 

        

chen Leb⸗ 
Neuerdi 

   

  

i des Freiſtaates die jetzige Stärke deibehalten 
iie bei der bereits durch den Oberbürgermeiſter zuge⸗ 
rnahme der Bürgerwehr in die Pylizei. den Vorteil. 

ie größte Anzahl der Mitglieder der Bürgerwehr einjährige 
Schulung und Erfahrung im Polizeidienſt beiitzt. 

    

300 000 Mark Lotteriegewinn nach Danzig gefallen. Sei der 
Nachmittagsziehung der vorgeſtern deendeten Ziehung der Preußiſch⸗ 

üDdeutſchen Klaſſenlotterie iſt die eine der beiden Prämien von 
einem Sewinn von 1000 Mark vach Berlin 

Dern 

   E 
3 0%0⁰0 Mark dem mit     

     ‚ lagen. 
ete des Lorterieeiunthmers George des Lotterieeinnehmers Geor, 

Sronau geſpielt 

Wieviel Errerbslofe ſind beim ſtädtiſchen Arbeitsnochweis an⸗ 
1 Dezember blied bei dem ſtädtiicken Arbeitsamt 

ven ins eſant 8394 Arbeitſuchenden. Hierden waren 
b582, ſowie 326 kaufmänniſch⸗ und 183 Saſt⸗ 

   

  

   

    anden. 

    

16 gewerbliche Arbeiterinnen un 

kaujmänniiche und Bureauangeſtellte. 

Veranſtaltungen. 
Freie ſozlaliſtiſche Jugend. 

Unſere nächſte Verſammlung findet am 7 
abends 7 Ubr. im We ü 

Slellungnahme zur 
i Sonntag nachmittag im 

tten leben“ beben woller 
aß in der Verſammiung 

  

   

    

     

ratzelbericht bom L. Dezember 1018. Berhafet: 
6 ſonen, darunter: 4 wegen Diebſtahls und 2 in Polizei⸗ 

—Sefunden. 1 Paar ſchwarze Damen⸗Glacshond⸗ 
ſchuhe, 1 Heiratsurtunde für Albert Auguſt Tiede, abzuholen 
ais bem Fundburcaun des Polizei⸗Präſidiums. 1 großer 
Wandſpiegel, abzuholen von Hauen ff. Willers, Jover gaſſe 15 Un. — Berloren: 1 ſchwarze Geldſcheimaſche mit ca⸗ 
34 Mk., 1 Gutſchein von Werner auf den Namen Andres, 
Eytterielos und 1 Zuckertarten, 1 85 Madee Damenporte⸗ 
monnate mit 41.05 Mk., Schlüſſet und Notizen, 1 Sealmuff 
mit ſchwarzem Seidenfutter, abzugeben im Fimbbureau des 
Polizei⸗Präſidiums. 

Waſſerſtanbsna ten am 4. Dezember 1919. 
U geſtern ce 0 Eze goſtern heute 

                      „x f ** * 
3j50 ＋ 3,%3 Dirſchan 
3.38 3550 Einlage.. ＋ 02 E,2 
3,56 3,36 Schiewenhorſt .4. 28 4.2,56 
354 ＋ 4.02Wolfsdorf ... — 0,38 — 0,48 
3½%4 ＋ 5,96[ Anwachs..40,73 ＋ 0,69 

  

Weichſel: Von der Landesgrengz dis Groß⸗Graban (142 Km) gang ſchwaches Eistrelben, von dert bis Dirſchau in Lg, weiter unter⸗ 
halb in jchwacher ½ Strombreite. Das Eis treibt in nordlicher 
Richtung gut in See ad. 
2at Esdeche mit Aiberen LlAnhen. 

Standesamt. 
Todesfälle: Arbeiter, Landſturmmann im Landwehr-Inſanteris- 

Kegziment Nr. 52, Walter Huns Klein, 19 J. — S. 5 Lebellert 
Karl Zimmermann, 1 J. 2 M. — S. d. Schmiedegeſellen Johann 
Samulfki, 1 J. 5 M. — Frau Mathilde Fiſcher geb. Rutowſti, 
56 J. 4 M. — Frau Laroline Schittkowſti geb. Krutzikowfki, 
68 J. 10 M. — Schiffszimmermann Johann Ctechanowſki, 70 J. 
s M. — Witwe Klara Walter geb. Saworfki, 42 J. 4 M. — Ur⸗ 
beiter Karl Hallmann, 61 J. 7 M. — Frau Auguſte Pregin geb. 
Pfeiler, 5s J. 7 M. — Zimmermann Franz Rexin. 64 J. 11 M. 
— Franu Emilie ODöring geb. Frochaverk, 31 J. 2 M. 

Theater und Konzerte. 

Wilhelm⸗Theater. 
Jungfer Sonnenſchein. 

Georg Jarnos Muſik zu dem hlſtoriſch geſchminkten Mär⸗ 
chen, das Vernhard Buchbinder erdacht hat, iſt wie eine Ro⸗ 
kokoperücke: wohl friſiert bis auf das letzte Härchen und doch 
duftig und hell lachend. Sie führt ſich durch die eigenartige 
Duvertüre ſofort gewinnend ein. In die Hondlung iſt ein 
kleiner Schuß Chauvinismus hineingegeben. Aber man 
kann ihn in der Umtleidung vertragen. 

Geſpielt wurde geſtern unter Adolf Wagners Leitung 
mit einer gewiſſen Charme. Der Spielleiter war auch dar⸗ 
ſtelleriſch derienige, der es verdient. in erſter Linie genannt 
zu werden. Sein Prinz Eugen war von wohl überdachter 
Und unaufdringlicher Eleganz. Friedl Blom hbatte die na⸗ 
türliche Friſche aründlich gefunden, die von der Jungfer 
Sonnenſchein ausſtrahlt. Bezaubernd war Hanna Ma her, 
mit der man lacht oder traurig iſt, je nachdem es ihre großen 
ſchönen Augen wollen. Dazu ragt ſie geſanglich weit hervor. 
An Willi Wilhelmini hätte ſchon die Maske genägt, um 
gewonnenes Sviel zu baben. Was er aber aus beiner Rolle 
zu machen wußte, verdient gebucht zu werden. Hans Han⸗ 
ſen patte für ſeinen — öbrinens ausceseicei därgeitellten 
— Sergeanten Meffig Studien an dem Tyr des trzge⸗ 
ſtirnten Untervffiziers aus der wilbelminiſchen Zeit gemacht. 
Außer Wanda Lindner ſei noch die Vallettmeiſterin lo⸗ 
bend erwäßhnt, die ein gefälliges Tanbild einſtudiert hatte. 
Am Dirigentenxult gelang es Kurt Ritter, ſeiner nicht 
immer leichten Aufgabe völlig gerecht zu werden. 

Zum Schluß der Gardrobiere einen Wink: es iſt un⸗ 
wahrſcheinlich, daß man in zwei Jahren weder Rock noch 
Hoſe wechſelt. Dn. 

  

Aus dem Freiſtadtbezirk. 
Ohra. Verein Arbeiter⸗Jugend. Heaute (Donners⸗ 

tag) abends 7 Uhr: Mitgliederverſammlung. Vollzähli⸗ 
ges Ericheinen iſt Pflicht eines jeden Mitgliedes 

Oliva. e Deutſch⸗ DemotratiſchePartei 
hat dem Wahlvorſtande zu den bevorſtehenden Gemeinde⸗ 
vertreterwahlen kolgenden Wahlvorſchlag eingereicht: 
Foabrikbeſiter VBruno Toerckler, Danzigerſtraße 13. Buch⸗ 
halterin Gertrud Czachowfti, Schefflerſtraße 8, Amtskekretär 
Otto Hennke, Bergſtr. 6, Lehrer Korl Richter, Heimſtätte 9, 
Rentner und Hausbeſitzer Hugo Stumm., Ottoſtraße 7, 
Schloſſermeiſter Bruno Hahn, Markt 1, Kaufmann Otio 
Moewsos, Ludolfinerſtraße 6, Zollinſpektor Karl Marwedel, 
Bergſtrasßei1. 

Die bürgerlichen Parteien baben, ſoweit die Kandidaten ⸗ 
liſten bis jetzt bekannt wurden, keinen Arbeiter an ausſichte⸗ 
reicher Stelle aufgeſtellt. Daraus erſieht die Arbeiderſchaft, 
welch geringes Intereſſe die bürgerlichen Varteien für ſie 
baben. Trotzdem verſuchen dieſe Parteien Stimmenfang dei 
den AÄrbeitern i treiden. Für die ardeitende Klaſſe kann 
nur die Liſte der ezisliſtiſchen Parte⸗ t rr —. 

ä Aus den Oſtprovinzen. 
Biavienwerder. Eine freudige Ueberraſchung iſt der Bevölte⸗ 

rung zuteil geworden. Ein Kleinbahnwagen mit Enten und Eän⸗ 
ben werden ſollte. wurde arnefaßt und das begehrte 

Zedervieh ſviort in den Verkaufstirilen arienwerder aus⸗ 
gtißnten. Jedermann kynnte zuß » Gans erwerben. 
die Enten das Piund zu 6, die Gans das Piund zu 5.50 Mark. 

     

      

    

  

   

      

   
    

   

Königsderg. 

zember in den 
Hotels „Doeu⸗ 
bekinden ſick 

uer brach am Mittag des 2. De⸗ 
0 als Lazarett dienenden 

s Haus“ in Köt aus. In dem Geböude 
zirka 400 Kranke. das Pfl⸗geperſonal und eine 

Ars der Brand bemerkt wurde. v⸗ 
un fewpül wie die Aersie ſoforten⸗ 

es gelang ib 
hr halie is 

   

   

  

     
       
   
   

    

         

    

 



   
Bekanntmachung. 

Pelt. Eintragung in die Wählerliſten 
jür die Stadtverordnetenwadlen 

in Danzisg am 14. Dezember 1278. 
Miniſter des Innern hat ge⸗ Jum l. Mate. 

daß die Wählerliſten noch bis einſchl. Das Iramäuin, Son 3 
2. — 

ir Entescageeher Aedehen waben“ Pren der K. Pee: be,leih ur- 8, Ava-DnUree. 
Kideveckigten. Die eine amiliche llon von Oc Zwei grosse Schlager: Braachrichtigung üder ihre Aufnahme in . Der Poſtillon von Lonjumeau 

lis Achtehaoe Vamag; 
Wäblerliſten disher noch noch nicht erhalten haben. KAomiſche Oper is 3 Akten son Adam. 

nach dem bekann-en., gelesensten Roman 

     

Das Volk ſteht auf 
dem Standpunkt, daß man im „Spezialgeſchäft“ 

Kudulf Schaper. ER21A Lill⸗ 2 ar vorteilhafteſten kauft. Und das mli Necht. Sie 
E follten ſich deshalb beim Einkauf von Hacrarbeiten 

nur an das erite und größte Spezialhaarhaus der 
Pravinz wenden. Rob. Kleefeld, Breitgaſſe 6. 

Siadttheater Danzig. 
Direnti 

Donnerstag, den 4. Dezember 1ais, abends 8 Uhr 
Donrräartra ; KH. 

   

  

   
    

   
   

   

       

  

    
    

     

   

  

     

     

  

     

  

Vornehme Liohtbildbühne 

    

     

     

      

   

Deiſher Meiolarbeterwerban 
Verwaltungsſtene Danzig, 4. Damm Nr. 7. 2. 

Geöſfnet 10— 12 u. 3—-5 Uhr. 
—..——..‚.—.———.—. ‚ . Cc 

Achtung! Kolleginnen und Kollegen! 
Am Donnerstag, den 4. Dezember, abends 

den Cufge nachtrügliche Aufnahme Fierauf: Baklett. 
Weu 8 . Kode. Wahlen, e 3, Sonnadend. den E aheten 3• adends 8 Udr 

er! ßen Erdgeichoß. Dntie sder ſchriſtlich zu be⸗ 
ennsgen. DE Aunsheler haben die Voraus⸗ Rauich 

        

   

    

    

       

    

  

  

  

       

   

  

   
    

      

    

   
    

  

    
0 Ohnet Verftsch 6 Uhr, findet im Werftſpeilehaus, lezungen ihrer Wahiberechtigung (Kiter von uAkie von Augaß Strindderg. — erſtgaſe, eire 

20 Jahren. Deutiche Beidsaengtdürigseit ſechs⸗Sonntag den 7. Dezember 1515. abrnse 8 nhr Laſſe, 

iee i0 einil adng euhon Auemeine Mühlierdethmmg War 2 E E * Aubigeneder, eraniasees:ſSeree geccle“ Das Dorf ohne Glocke Die Gadt Ihne Luchen Latt in weicher der Konege Friß Aummer, Kann. Aut Intereſte siner ſchnellen Eriebigung —— — von Ednord Acraese. 2 i 11318 Lelbzis aber das Thema 
der Sresneeeret 1 5 — die Be⸗ von Toni Attenberger ie „Der em abrin und Gemerhia 100 Geſellſchaft, 
nügung ten ſtedenden Vordrucks, der vom ſEias Handsag vall aufrubt K a un ewerkſchaft“ 
zuni ühen pothehtesber 3 fterepein ift, dringend Wilhelm- Theater —— SeanamrgnerHong desgleichen derſelbe Referent am Freitag, den 

   5. Dezember, abends 6 Uhr, im Cafe Derra, Hegt öder diesem einzigartigen Werk. 
—m—.—— Karthäuſerſtraße, Über das Thema 

„Gewerkſchaften und ſoziale Revolution⸗ 

%% brechen wiid. 
＋ ü Larebr vielfach an nenderpeſtenter Anregungen 

folgend haben wireinen der beſten Kenner derinter⸗ 
Herrenartikel nationalen Arbeiterbewegung, unſern Kollegen 
ADDDSr:12:22112221721721 221222222222 Fritz Kummer, der felbſt über ein haldes 

3 Menſchenalter im Auslande mit fran 3öſiſchen, Hlüte, Mützen. Krawatten. 2 engliſchen, amerikaniſchen und anderen Ärbeitern 
Wäsche, Stöcke, Gummi⸗ 2 zuch Ponn gearbeitet, Lund und geſtritten hat, 

2 Sfnach Danzig gewonnen, und erwarten wir, da 
hosentröger, Lederwaren 5ſunſere Mitglieder recht zahlreich an beiben 

AsW. 2 Verſammlungen teilnehmen, und die regſte 
Kanſen Sie z2u solden Preisen bei 2 Dropaganda fi füg dieſelben entfalten. 

HermannLachmann Sπάά2‚ ⸗rs f. nolee 
Mit kolleg. Gruß 

Altstschischer örsben 16 Die une, 
Aftszadtisther Graben 75 — —2 — —. Krkariofeln! 

Senossen erhalten lURabatt. 

(700 
——————————————— 

hat abaugeben: 

SEiädiicher Gicßnerkt fir Staie und. Dbt. 
Fernſprecher Nr. 3517 u. 3651. 

tMpföhlen. Besiiszer Kemmissionsrat tirgo Fleyer. 
Zalls die Eintraaungsartrüge durch die Bohnenteiturg? Winy Kosmenn. 

Doßt Aberſandt werden, iß die Aufgade dein Oengetstsg. à. Derrsder 1818. SDends Sr Uar: 

Soßent ie, eüee, e LasWaest , Ein armer Muslkante. 
— Eüüe A desr⸗ gecht; päter eingehende nde Amüge dürfen nicht Operette in à Akten a S. Beskes. 
mehr bertaßchne: w. werden. Die perjönliche Freitag. Gen 5. Derumder 1919. abends 61, Ur 

iüderreichung der Antröge iſt zu erpiehien. Jungfer Sonnenschein- 
Das Wahkamt iß fär dießen Iwed dis zum Operette in 3 Akten ven G. Jarno. 

— den 8. K Küd einſchl., täglich von In Vorberritang: Hanni gaht tanzen- 
sbis 8 Udr adends ununter⸗ 

Auszuſcnelbent 
1. Junamte: (dentlich ichreiben) 
2 Zerdetrateren Seb.: 
3. Vornanen: (Kufnamen untertreichen) 
4 Stand oder Gem. 
E 

6. 
7. 
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Arbeiter-Vildungzzussehuss. 
SSSSRRRRPPR 

Sondervorstellung im Stadttheater 
Sonnteg. den 7. Deremder, nachm. 2 Uhr: 

„„Die im e leben-, 
Drama asĩ Erde 4 Akten 
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„Stcatsangedörigkei: 
Idussteg und Seburs E: 
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    der JVolkswacht sind 
19 Änd erfolgreich 
  

  

i Anzeigen 
5 
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gedert, AaSen cach aas 
X*D E SErkaEX 

  

Ein wertvolles Feſtgeſchenk 
Eine Jahreskarte für unsere Leihbibliothek 

  

  

   
     

    füur ein Werk 10 Mark 
Aeen he Bedingungen auf Wunsch.       

    
   

G'e Maradiesdae 22. 

Sien ů u Freymann 
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2 Beste 2 

ö * veraf iZelluloitt Dauerwäschez 
: kauten Sie zu lolgenden Preisen: 

R 0 b e; 1 E h M 0 n Stehkragen, verschiedene 2 
Aktſtädriſcher Graben 3. (7010 FPormen von 650—-8.75 6 

S.ünten, Fene . n. 2 abStoßes KinderkinvS2 masaerten 1020 2 
met Filnt „ Bito, Krne, Serviteurrs 9.50 & 

e: i üů e, . 
Lrgen? Hermann Lachmann 2 

8 AhsUüüuscker Sraden 16 5 
— — E Kitstadtscer Graben 78 ͤt hlinderhüte „ Schlesegasse T. 7007 2 ů‚ . Jiere EI rerden verichen * Meßarierugung erstklassiger- aete 5 ů——— ——. — Deeeeeeeeeeee igarrrn-Ge — 

  E Damen- und H üE 3 amen⸗ unc erren-Bekleidung Hobel lbänke der Sturm bricht los 

„ Michgeneceg ee 
— gtearderteten Haarperüce v. Heßsn laſſen. Sie fokten KE. Kirschaer, nicht mehr lange 1. b2 en, denn gerade dieſes Ge⸗ 

Uen GSraben 90.6, 12 Eæmh &y b Rob.A 

          

SD


